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Italien in China. 

In der römiſchen Deputirtenkammer beant⸗ 

wortete geſtern der Miniſter des Auswärtigen 
Canevaro fünf Anfragen über die Aktion Italiens 

in China. Unter lebhafter Aufmerkſamkeit des 
Hauſes erklärt der Miniſter: Als die Regierung 
beſchloß, ſich eine Flottenſtation in China und 
möglicher Weiſe den einen oder anderen weitern 
Vortheil zu ſichern, der dort der Entwickelung 
des Handels und der Induſtrie Italiens förder⸗ 

lich ſein würde, auf daß wir uns nicht die Zu⸗ 
kunft in dem ausgedehnten Reiche verſchlöſſen, 
das Alle in Europa für ſo vielverſprechend 
halten, fragte ich zunächſt bei der engliſchen und 

der japaniſchen Regierung an, ob ſie gegen un⸗ 
ſeren Plan nichts einzuwenden hätten, da wir 
unſeren Platz zwiſchen der japaniſchen Einfluß⸗ 
provinz und den dem engliſchen Einfluß unter⸗ 
ſtehenden Tſchuſan⸗Inſeln würden einzunehmen 
gehabt haben. Die beiden befreundeten Staaten 
erklärten ſich glücklich, uns zu Nachbarn zu 
haben. Indeſſen verlangte England, daß wir 
nicht zu Gewaltmaßnahmen griffen und über die 
| Abtretung der San⸗mun⸗Bai auf diplomatiſchem 
Wege verhandelten, wobei uns England zu⸗ 
ſicherte, uns dafür diplomatiſch bei China zu 
unterſtützen. Ich wies alsdann unſeren Ge⸗ 
ſandten de Martino an, die Unter handlungen zu 
eröffnen. Gleichzeitig benachrichtigte ich die be⸗ 
freundeten Mächte, namentlich die bei den chine⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten hauptſächlich intereſſirten. 
Alle ohne Unterſchied nahmen von unſeren Er⸗ 
klärungen ſympathiſch Akt; einige derſelben 
wieſen ſogar ihre Vertreter in China an, dem 
Tſung⸗li⸗Hamen dieſe ihre Geſinnung uns gegen⸗ 
über bekannt zu geben. Das Tfung⸗li⸗Jamen 
ſtellte jedoch ſogleich unſerem Geſandten de Mar⸗ 
tino die von ihm behufs Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen überreichte Note mit der Verſicherung 
zurück, es thue dies, um die gegenſeitigen Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu erhalten, die durch die Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen hätten geſtört werden 
können. Dieſe inkorrekte Handlungsweiſe er⸗ 
heiſchte eine ſofortige Genugthuung, und wir 
trafen die nöthigen Maßnahmen, dieſe zu er⸗ 
reichen. Das an 1 fih 
i lärte von Neuem, e un 
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Martino 
Schreiben in Form eines Ultimatums an das 
Tſung⸗li⸗Zamen gerichtet, in dem er ihm als 
Bedingung ſtellte, innerhalb vier Tagen unſere 
erſte Note wieder anzunehmen und die Ver⸗ 


handlungen zu beginnen, wobei es unſere 
Forderung im Prinzip anzunehmen erkläre. Bei 
Empfang dieſer Nachricht, welche de Martino 
uns erſt 24 Stunden nach dem von ihm getha nen 
Schritt mittheilte, und welche mir zuging, 
während ich ſeit 12 Stunden amtlich die Exiſtenz 
eines italieniſchen Ultimatums, welches durch 
Privattelegramme gemeldet worden war, als un⸗ 
begründet erklärt, erſchien es für England und 
die Vertreter der befreundeten Mächte, welche 
wir vor allen unſeren Schritten in Kenntniß ge⸗ 
jegt hatten, ſicher, daß wir in trügeriſcher Weiſe 
vorgingen. Wir haben darauf ſofort den Schritt 
de Martinos desavouirt. Unmittelbar darauf 
wurde es bekannt, daß das Tſung⸗li⸗OHamen, 
ohne den Ablauf der ihm geſtellten Friſt von 4 
Tagen abzuwarten, geantwortet hatte, es ſei 
bereit, die erſte Note nochmals entgegen zu 
nehmen, ohne aber gleichzeitig irgend welche Ge⸗ 
neigtheit zu zeigen, die Verhandlungen fortzu⸗ 
ſetzen. De Martino, welcher in ſolcher Weiſe 
desavouirt worden war, konnte nicht auf ſeinem 
Poſten bleiben. Er iſt daher ſofort abberufen 
worden, zugleich auch um über ſeine Handlungen 
Rechenſchaft abzulegen. Wir werden den Ge⸗ 
ſandten de Martino bald erſetzen. Inzwiſchen 
habe ich, da auch der Grſandiſchaftsſekretär ab: 
weſend und nur ein Dolmetſcher zur Stelle iſt, 
verfügt, daß unſere Geſandtſchaft in Peking dem 
engliſchen Geſandten Mac Donald anvertraut 
werde, der dank der liebenswürdigen Zuſtimmung 
Englands uns zeitweilig vertreten wind. So un⸗ 
erwartet und bedauerlich der Zwiſchenfall auch 
ein mag, iſt er nicht der Art, den Stand der 
Dinge im Weſentlichen zu verändern. Das 
Tſung⸗li⸗Hamen wird im weiteren Verlaufe 
unfere erſte Note zurückzunehmen. Wir ſind feſt 
eutſchloſſen, es zu Verhandlungen zu bringen, 
aber alles dies ohne Großthun, mittels ununter⸗ 
brochenen, ruhigen Vorgehens, wobei wir uns 
Gewaltmaßnahmen nur für den Fall vorbehalten, 


wo ſie die Umſtände nöthig machen würden. 


Wir müſſen daran denken, daß, weil wir nach 
China gingen, ohne daß Zwiſchenfälle vorgelegen 
hätten oder unſere Rechte verletzt worden 
wären, wir die Pflicht haben, uns ge⸗ 
waltſamer Verfahren, außer wenn ſolche noth⸗ 
wendig werden ſollten, zu enthalten, da 
ſolche den Intereſſen Englands ſehr ſchaden 
könnten, eine Macht, die unſere herzliche Freundin 
iſt und ſich als ſolche bezeigt. i 
Gefahr laufen, uns einem Konflikt mit anderen 
Mächten auszusetzen, die uns wohlwollend ſind 
und große Intereſſen in China haben. Es wäre 


ein ſchwerer Fehler für uns, wenn wir, ehe uns] H 


die Umſtände durchaus dazu nöthigen, in China 
N gewaltſamen Methoden griffen, die uns keinerlei 
ile bringen, wo es keine Gefahr zu beſtehen 
Dt aber die internationale Ruhe im äußerſten 
ag ftören und in verhängnißvoller Weiſe nach 
dieſe e zurückſchlagen könnten. Ich hoffe, daß 
e Erklärungen die Herren Frageſteller und die 
Land et zufrieden ſtellen werden, indem fie das 
beruhe r die Lage und die Pläne der Regierung 
ruhigen z So wird die Regierung in der 
be N Heiterkeit ihres Gewiſſens die Muße 
n, den Plan, von dem ünſere Aktion in 


China beherrſcht ift, ohne eine Erſchütterung zu Ende 


Wir dürfen nicht] R 


zu führen. 

Nach der Rede des Miniſters Canevaro er⸗ 
griff zunächſt der Urheber der einen Anfrage 
Santini das Wort und gab ſeiner Befriedigung 
Ausdruck, daß nicht allein England, ſondern auch 
Rußland Italien günſtig geſinnt ſei. Der Redner 
ſprach ſeine Zuſtimmung zu der von der Re⸗ 
gierung ergriffenen Initiative aus und erklärte, 
er behalte ſich vor, zu geeigneter Zeit ſeine An⸗ 
frage in eine Interpellation umzuwandeln. Auch 
der Frageſteller Ceriana⸗Maineri billigte das 
Vorgehen der Regierung; er bemerkte jedoch, er 
hoffe, daß die Regierung deſſen eingedenk bleibe, 
daß manchmal vollzogene Thatſachen mehr werth 
wären als Worte. Der Frageſteller Sola er⸗ 
klärte, er behalte ſich ſein Urtheil vor, um nicht 
jetzt die Aktion der Regierung zu ſtören. Lazzaro 
endlich führte aus, ſeine Anfrage wollte ver⸗ 
hindern, daß das Land ohne Mitwirkung des 
Parlaments engagirt werde. Dieſen Rednern er⸗ 
widerte der Miniſter Canevaro, die Regierung 
habe die nöthige Feſtigkeit, um die Dinge nicht 
zu überſtürzen. Man werde nur dann zu voll⸗ 
endeten Thatſachen greifen, wenn es nöthig 
würde, umſomehr als bei dem Zuwarten im 
Hinblick auf die Uebereinſtimmung Italiens mit 
anderen Mächten keine Gefahr beſtehe. (Bewegung.) 
Es handle ſich um eine Frage von internationalem 
Charakter und es ſtehe Italien nicht zu, die Er⸗ 
eigniſſe zu überſtürzen. Die Abſichten der Re⸗ 
gierung ſeien beſcheidene. Das Land werde nicht 
in ein gefahrvolles Abenteuer getrieben, vielmehr 
werde die Regierung ſich darauf beſchränken, in 
ihren Plänen feſt zu bleiben. Hierauf wurde 


der Gegenſtand verlaſſen und die Sitzung ges 
ſchloſſen. 


Ju dem geſtern im Elyſee gehaltenen Mi⸗ 
niſterrath legte auf Wunſch des Präſidenten der 
Republik der Juſtizminiſter Lebret ein Dekret zur 
Unterzeichnung vor, durch welches alle diejenigen 
Perſonen begnadigt werden, die am 18. Februar 
d. J. und an den darauf folgenden Tagen wegen 
aufrühreriſcher Rufe von dem Polizeigericht zu 


Geldſtrafen verurtheilt wurden. Der Gnadenakt 


den müſſe, weil er ſeine Anſchuldigungen ver⸗ 
allgemeinert 11 Der Generalſtaatsanwalt fügte 
hinzu, daß die Beſchuldigungen im Auslande ein 
ungünſtiges Echo gefunden hätten. 

Der Senat hat die Berathung der Inter 
pellation des Senators Fabre, betr. die Anwer⸗ 
bung von aktiven Offizieren des Heeres durch die 
Liga der Patrioten, auf nächſten Freitag anbe⸗ 
raumt. 

Vor dem Gefängniß de la Santé, wo 
Picquart untergebracht iſt, fand geſtern eine 
Defilee zahlreicher Freunde ſtatt, welche gekommen 
waren, dem Oberſten die Hand zu drücken. Trotz 
der langen Haft iſt das Ausſehen Pieguarts vor⸗ 
züglich; er trägt die größte Zuverſicht in den 
Triumph der Wahrheit zur Schau. 

Freyeinet ſetzte einen Unterſuchungs⸗Ausſchuß 
ein, welcher über die Rolle des Generalſtabs in 
der Eſterhazy⸗Sache berichten ſoll. 


Aus dem Reiche. 

Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird der 
Kaiſer der am morgigen Donnerſtag in 
Friedrichsruh ſtattfindenden Beiſetzung der Leiche 
des Fürſten Bismarck nebſt Gemahlin perſönlich 
beiwohnen. Fürſt Herbert Bismarck hat dem 
Vorſtand des „Hamburger Reichstagswahlvereins 
von 1884“, welch letzterer dem verſtorbenen 
Fürſten alljahrlich einen Fackelzug darzubringen 
pflegte, auf ſein Erſuchen, den Mitgliedern des 
Vereins die Theilnahme an der Trauerfeier zu 
geſtatten, geantwortet, daß es ihm eine perſön⸗ 
liche Genugthuung gewähren würde, wenn die 
Mitglieder des Reichstagswahlvereins, der ſeinem 
Vater immer die Treue bewahrt und ſeine Ge⸗ 
ſinnung alljährlich in jo begeiſterter Weiſe (durch 
den Fackelzug) zum Ausdruck gebracht habe, auch 
bei dieſer Trauerfeier theilnehmen könnten, — 
Ludwig Bamberger, deſſen geſtern erfolgten 
Tod wir meldeten, erhält in allen Zeitungen 
tief empfundene Nachrufe. Dem „B. T.“ wird 
über die letzten Lebensſtunden deſſelben ge⸗ 
ſchrieben: Seit Freitag letzter Woche hatte ihn 
ein Unwohlſein befallen, das zunächſt als leichte 
Erkältung ‚auftrat. Dann trat Fieber hinzu, jo 
daß er bettlägerig wurde. Seit Montag Vor⸗ 
mittag hob ſich der Appetit wieder weſentlich, der 
Schleim in den Luftwegen zwang zu ſtarker 
Athembeſchleunigung, welche die letzten Kräfte 
des Leidenden aufzehrte. Geſtern Mittag, wenige 
Minuten vor 12 Uhr, erfolgte ein völlig fried⸗ 
liches Einſchlafen. Bei ſeinem Tode waren zu⸗ 
gegen Geheimrath Hecht, Bankdirektor in Mann⸗ 
heim, ein Verwandter Bambergers — ſeine Frau 
iſt eine Nichte des Verſtorbenen —, Laudtags⸗ 
abgeordneter Dr. Barth und Herr Dr. Nathan, 

edakteur der „Nation“. — Nach längerem Lei⸗ 
den ſtarb geſtern in Berlin im noch nicht vollen⸗ 
deten 76. Jahre, wie bereits gemeldet, der aus⸗ 
gezeichnete Sprachforſcher und Pſycholog, Prof. 

„ Steinthal, ein deutſcher Gelehrter von 
Weltruf, deſſen Wirken von einſchneidender Be⸗ 
deutung für die Geiſteswiſſenſchaften war und 
bleiben wird. — Zu einer warmen Kundgebung 
ür Paul Wallot kam es am Montag im 
rchitekten⸗Verein zu Berlin bei Gelegenheit der 
Feier des Schinkelfeſtes, das von, dem Verein 
alljährlich begangen wird. Die Feſtverſammlung 
beſchloß einſtimmig die Abſendung des folgenden 
Telegramms an ſein Ehrenmitglied Wallot in 
Dresden: „Die ſchwere Kränkung, welche Ihnen 
im Reichstage durch maßloſe Kritik widerfahren 
iſt, empfinden wir mit Ihnen aufs tiefite, 


die 


ir! früher durchaus 


Abend⸗Ausgabe. 


Dieſer Verunglimpfung gegenüber bezeugen wir 
erneut die hohe Werthſchätzung, welche wir Ihnen, 
unſerem Ehrenmitgliede und Ihrer künſtleriſchen 
Wirkſamkeit zollen. Der Architekten⸗Verein zu 
Berlin am Schinkelfeſt 1899.“ — In Berlin 
tagte am Montag die Vereinigung oſtdeutſcher 
Handelskammern. Der Antrag, Einſpruch gegen 
jede Erhöhung des Poſtzeitungstarifs zu er⸗ 
heben, wurde einſtimmig angenommen. — Die 
bedingte Begnadigung ſoll auch in Lippe ein⸗ 
geführt werden. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. März. Die geſtrige Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlung des Abgeordnetenhauſes 
über den Schuletat brachte in der Generaldebatte 
über das Elementarſchulweſen, zu welcher nicht 
weniger denn 50 Redner gemeldet waren, einen 
grundſätzlichen Angriff des Zentrumsabgeordneten 
Frhru. von Heereman gegen die beſtehenden 
Einrichtungen im Allgemeinen und den Erlaß 
vom 18. Februar 1876 im Beſonderen. Redner 
erklärte es für unchriſtlich, daß der Pfarrer 
nicht ohne Weiteres den ganzen Religions⸗ 
unterricht in der Schule übernehmen könne und 
verlangte Rückkehr zu der früheren Praxis, 
mindeſtens aber volle Anerkennung der missio 
eanonien, Der Kultusminiſter erwiderte dem 
Zentrumskritiker, daß der preußiſche Staat es 
ſtets für ſeine Aufgabe erachtet habe, das Volk 
chriſtlich zu Kere Ein Kondominat zwiſchen 
Staat und Kirche erklärte er aus praktiſchen 
Rückſichten für unmöglich. Der Staat müſſe 
Herr in der Schule fein, aber volle Rückſicht auf 
die religiöſen Bedürfuſſſe und auf die Kirche 
walten laſſen. Der Erlaß von 1876 ſei von 
einem gläubigen Katholiken verfaßt. Uebrigens 
könne er nicht ohne Weiteres jedem Geiſtlichen 
die Schulaufſicht übertragen oder belaſſen; er 
habe ſich erſt unlängft genöthigt geſehen, wegen 
offenbarer ſtaatsfeindlicher Umtriebe 
Geiſtlichen die Schulaufſicht zu entziehen und 
werde auch künftig in dieſer Praxis beharren. 
Eine nunmehr folgende, recht ſcharf gehaltene 
Bemängelung der Schulverwaltung im Allge⸗ 
meinen und die Art und Weiſe der Durchführung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes im Beſonderen gab 
einem Regieryngskommiſſar Anlaß zu ſehr 
detaillirten Erlauterungen der einſchlägigen 
Materien. Aus dem weiteren Gang der Debatte 
verdient nur noch die Poleurede eines ober⸗ 
ſchleſiſchen Zentrumsabgeordneten erwähnt zu 
werden, welcher erweiterte Anwendung der pol⸗ 
niſchen Sprache im Unterricht in den Schulen 
Oberſchleſiens befürwortete und ſich dabei auf 
den Vorgang Litthauens berief, aber vom 
Kultusminiſter alsbald dahin belehrt wurde, daß 
ie Zuſtände in Oberſchleſien mit denen in 
Litthauen nicht verglichen werden könnten. 
Litthauen hätten großpolniſche Hetzereien keinen 
Reſonanzboden, in. e aber ſei die 
loya 


Agitationen großpolniſcher Natur bedenklich auf⸗ 
geregt worden, die Zahl der polniſchen Hetz⸗ 
blätter im Zunehmen begriffen. Mau müſſe 
dort an dem jetzigen Syſtem umſomehr feſt⸗ 
halten, als die geringſte Aenderung deſſelben als 
ein Zeichen von Schwäche gedeutet werden und 
der großpolniſchen Hetzpropaganda neue Nahrung 
zuführen würde. — Nächſte Sitzung heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 


— Die Kanalvorlage iſt geſtern dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangen. Ihr weſentlicher 
Inhalt wird bereits vom „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. Danach ſoll der für Schiffe von 
600 bis 750 Tons berechnete Kanal in der 
Nähe von Ruhrort den Rhein verlaſſen und im 
Emſchenthal bis Herne aufſteigen, um von da bis 
Bevergern den Dortmund⸗Emskanal, der einige 
Ergänzungsaulagen erhalten müßte, zu benutzen. 
Von Bevergern aus wird er die Weſer bei 
Minden überſchreiten, über Hannover die Elbe 
etwas unterhalb Magdeburg erreichen. Die Bau⸗ 
koſten ſind, einſchließlich derjenigen für acht 
Seitenkanäle nach Osnabrück, Minden, Linden, 
Wülfel, Hildesheim, Lehrte, Peine und Magde⸗ 
burg, auf rund 261 Millionen veranſchlagt; 
hierin iſt auch die Kanaliſtirung der Weſer von 
Hameln bis Minden inbegriffen. Es wird dann 
in dem Auszuge des „Reichsanzeigers“ darauf 
hingewieſen, daß die Eiſenbahn mit ihren 
Betriebseinrichtungen der wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung über einen gewiſſen Punkt hinaus nicht 
zu folgen vermöge, daß der wirihſchaftliche 
Nutzen des Kanals außerordentlich hoch zu ver⸗ 
anſchlagen ſei, daß der anliegenden Landwirth⸗ 
ſchaft die Möglichkeit zu werthvollen Melioratio⸗ 
nen geboten werde, daß der Kanal auf eine 
Dezentralifation der Induſtrie hinwirken werde. 
Der Schiffsverkehr ſoll mit Abgaben belaſtet 
werden, welche für die weſtliche Strecke zwiſchen 
Dortmund und dem Rhein 2 Pf., 1,50 Pf. und 
1 Pf., für die öſtliche Strecke 1 Pf., 0,75 Pf. 
und 0,50 Pf. in 3 Güterklaſſen für jedes 
Tonnenkilometer betragen würden. Ferner wird 
betont, die Befürchtung landwirthſchaftlicher 
Kreiſe, daß die neue Kanalverbindung das Ein⸗ 
dringen ausländiſchen Getreides in Deutſchland 
weſentlich erleichtern könnte, erſcheine kaum ge⸗ 
rechtfertigt. Auch die Befürchtung der ſächſiſchen 
Braunkohleninduſtrie und der ſchleſiſchen Induſtrie 
werden als wenig begründet hingeſtellt. 

— Das „Marine⸗Verordnungs⸗Blatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinetsordre betreffend die Neu⸗ 
organiſation der oberen Marinebehörden. Der 
Kaiſer führt den Oberbefehl über die Marine 
jelbſt wie über die Armee. Daher fällt das 
Oberkommando der Marine fort. Der bisherige 
Stab des Oberkommandos wird ſelbſtſtändig 
mit der Bezeichnung Admiralſtab und bearbeitet 
außer den Geſchäften des Admiralſtabs die 
militär⸗politiſchen Angelegenheiten der im Aus⸗ 
lande befindlichen Schiffe. Die Kabinetsordre 
kündigt die Ernennung eines Generalinſpekteurs 
der Marine an und regelt ferner einzelne Zu⸗ 
ſtändigkeitsfragen. 

— Der Vorſtand des Vereins Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller berichtet dem „B. B.⸗C.“: 

1. Betr. den geplanten Wollzoll. Er 

Der Zentralausſchuß hieſiger kaufmänni⸗ 
ſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine hat 
in ſeiner letzten Sitzung folgende Reſolution 
beſchloſſen: In Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß die deutſche Wollproduktion weder nach 
Menge noch nach Beſchaffenheit auch nur ent⸗ 
fernt den Bedarf der betheiligten Induſtrien, 


Mittwoch, 15. März 1899. 
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insbeſondere der Textilinduſtrie in faſt allen] Parteikaſſe wie in die der Provinz große Summen 


ihren Zweigen deckt und, unabhängig von der fließen müßten, kommt nur mit 


Frage des Wollſchutzes, für abſehbare Zeit 
decken kann, in fernerer Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß jede Belaſtung des unentbehr⸗ 
lichen Rohmaterials die Leiſtungsfähigkeit der 
in Rede ſtehenden heimiſchen Induſtrien auf 
dem Weltmarkte herabmindern, den betheiligten 
Gewerbetreibenden und der Arbeiterſchaft, ſomit 
auch dem nationalen Wohlſtande überhaupt, 
ſchwere Nachtheile zufügen würde, ſpricht ſich 
der Zentralausſchuß hieſiger kaufmänniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Vereine auf An⸗ 
trag ihm zugehöriger Verbände und nach ein⸗ 
gehender Erörterung der einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe gegen alle Beſtrebungen zur Einführung 
eines Wollzolles aus und erklärt zugleich, daß 
deſſen Schädigungen durch die gleichzeitig ge⸗ 
plante Einführung einer Exportprämie in kei⸗ 
ner Weiſe beſeitigt werden. 

2. Betr. die Zentral⸗Spiritus⸗Verwerthungs⸗ 

Geſellſchaft. 

Auf Antrag ihm zugehöriger Verbände iſt 
der Zentralausſchuß hieſiger kaufmänniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Vereine in ſeiner 
letzten Sitzung in Berathung über die Be⸗ 
ſtrebungen auf Schaffung eines Privatmonopols 
im Verkehr mit Spiritus getreten und hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, wie in ähnlichen Fällen ſo 
auch hier, Verwahrung einzulegen gegen alle 
die Freiheit von Handel, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie untergrabende, Produzenten und Kon⸗ 
ſumenten in gleicher Weiſe ſchädigende Be⸗ 
ſtrebungen. 

3. Betr. die Fernſprech⸗Gebührenordnung. 

Der Zentralausſchuß hieſiger kaufmän⸗ 
niſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine 
beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung ein⸗ 
gehend mit dem Entwurf einer Fernſprech⸗ 
Gebührenordnung. Die Wünſche, die vom 
Standpunkte des Handels und der Induſtrie 
in Bezug auf die in dem Entwurfe getroffene 
Aer zu Tage getreten ſind, werden in 
einer ngabe zuſammengefaßt und dem 
Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
unterbreitet werden. 

— Die umfangreichen Arbeiten, mit denen 
ſich das Miniſterium für Landwirthſchaft ſeit 
längerer Zeit zur Anbahnung einer geſetzlichen 
Reform des Fideikommißweſens in Preußen 
befaßt, ſind ſo weit gediehen, daß die Aufſtellung 
der Grundzüge eines Geſetzes über Familien⸗ 
fideikommiſſe erfolgen konnte. Der Geſetz⸗ 
entwurf nebſt Begründung iſt zunächſt den be⸗ 
theiligten Provinzialbehörden zur Begutachtung 
überſandt worden. Wann die Staatsregierung 
in der Lage fein wird, zu den Vorſchlägen 
Stellung zu nehmen, läßt ſich, wie die „Berl. 
Korr.“ ſchreibt, bei der großen Schwierigkeit der 
Materie zur Zeit noch nicht überſehen. 

— Unter der Ueberſchrift „Ein Gegenſtück 
zu Neuß“ bringt die „Germania“ entrüſtet fol⸗ 
gende Mittheilung: „Aus dem Leobſchützer Kreiſe 
wird uns geſchrieben: Was man ſeit Langem 
munkelte, aber aus Scham ſich ſelbſt⸗ nicht ge⸗ 
ſtehen wollte, iſt geſchehen: Der Kreistag des 
katholiſchen — mehr als 99 Prozent Katholiken 
umfaſſenden — Kreiſes Leobſchütz hat am 9. h. 
in einer geheimen Sitzung auf Antrag des Landes⸗ 
älteſten Latzel — naturaliſirter Oeſterreicher — 
beſchloſſen, den Regierungspräſidenten zu Oppeln 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß der Proteſtant 


fand einſtimmige Annahme. 
tagsmitgliederu ſind Gutsbeſitzer, 


weſer. 


machen müſſen?“ 


man es in dieſer Beziehung lediglich 


thun hat. 


der Opferwilligkeit“ 
für die Vertrauensmänner der nationalliberalen 


Unter den Einnahmen, über die der „Vorwärts“ 


Waſſerkante 50 000 M., am 9. Januar d. J. X. 


10 000 M., Nordiſche Waſſerkante 30 064,34 M.; 
dazu kommen die von den Maſſen aufgebrachten 
großen Summen. 
reichen in einzelnen Wahlkreiſen ganz bedeutende 


Höhen, dazu kommen Gelegen heitsgeſchenke groß 
und klein, bald von fidelen Skatbrüdern, bald 
von Arbeitern eines beſtimmten Betriebs, bald 


das Ergebniß einer Wette und dergleichen, auch 
„Bierprozente“ und anderes mehr. Im Ganzen 


Sozialdemokratie im November 1898 auf 
59849 M., im Dezember auf 8837 M., zu⸗ 
ſammen 68 686 M. Der erſte Monat im neuen 
Jahr erbrachte bereits wieder die ſtattliche 
Summe von 59 134 M. Dazu bemerken die 
„Mittheilungen“ mit vollem Recht: Wir wollen nicht 
daneben ſetzen, was die nationalliberale Zentral⸗ 
kaſſe in denſelben beiden Monaten von der 
Partei im Lande vereinnahmt hat, aber wir 
empfehlen jedem Vereinsvorſtand und jedem 
opferfähigen Parteifreund, in ſeinen Ausgabe⸗ 
büchern feſtzuſtellen, was er in derſelben Zeit 
für Parteizwecke dargebracht hat. Das Ergebniß 
dürfte ſein, daß der Abgeordnete Singer leider 
nicht im Unrecht war, als er ſich in ſeiner 
Reichstagsrede am 20. Januar mit 
ewiſſen ſtolzen Uebermuth auf die große 
Opfelwilligkeit der 

berief und hinzufügte: „Die bürgerlichen 
Parteien könnten ſich ein Muſter daran nehmen, 
ſie ſollten es ebenſo machen.“ Es iſt das in 
der That eine ſehr ernſte Mahnung, die wir 
ganz beſonders an die Parteifreunde in der 
Rheinprovinz zu richten haben. Hier, wo aus 
den reichen Induſtriebezirken in die allgemeine 


Regierungsaſſeſſor Dr. Ißmer, bisher interimiſti⸗ 
ſcher Landrathsamtsvertreter, zum Landrath des 
Kreiſes Leobſchütz ernannt werde. Dieſer Antrag 
Unter den Kreis⸗ 
Erbrichter, 
Amtsvorſteher, Ortsvorſteher, Bürgermeiſter, Ju⸗ 
riſten und Bauern, oder wie fie ſich gerne neunen 
laſſen: Grund⸗ und Bauerngutsbeſitzer, und Alle 
wählen den proteſtantiſchen Landrathsamtsver⸗ 
Wann wird dieſen Herren das Verſtänd⸗ 
niß dafür aufgehen, daß wir Katholiken, um die 
uns gebührende Stellung im Lande einzunehmen, 
zunächſt ſelbſt unſeren ganzen Einfluß geltend 


Die „Nat.⸗Zig.“ bemerkt dazu; Die klerikale 
Preſſe iſt nicht klug, wenn ſie derartige Vor⸗ 
kommniſſe an die große Glocke hängt; denn ſie 
beweiſen doch offenbar, daß die katholiſche Be⸗ 
völkerung keine „Paritäts⸗Schmerzen“ fühlt, daß 
mit 
einer tendenziöſen parteipolitiſchen Agitation zu 


— Unter der Ueberſchrift „Ein Kapitel von 
geben die „Mittheilungen 


Partei“ einen hochintereſſanten Bericht über die 
Einnahmen der Parteikaſſe der Sozialdemokratie. 


am 9. Dezember v. J. den Ausweis veröffent⸗ 
lichte, begegnet man einem Poſten: Nordiſche 


N. Z. 2000 M., am 8. Februar B.⸗V. P. ©. 


Dieſe Tributleiſtungen er: 


beziffern ſich die Einnahmen der Parteikaſſe der 


ſozialdemokratiſchen Partei 


ühe und Noth 


ſoviel Geld zuſammen, daß die nöthigſten Aus⸗ 


gaben davon beſtritten werden können. Gewiß 


haben auch die einzelnen Kreiſe noch für ſich zu 
ſorgen, aber das müſſen auch die Sozialdemo⸗ 
kraten thun und trotzdem liefern ſie die großen 


Summen ab. Und ſo müſſen wir uns durchaus 


den Worten der „Mittheilungen“ anſchließen: 
Wenn die 
Wähler unter einem äußern Druck ſich befinden, 
indem ſie nach Kräften und über die Kräfte hin⸗ 


Maſſen der ſozialdemokratiſchen 


aus ihre Steuern zu den Parteikaſſen entrichten, 
ſo ſollte es den bürgerlichen Parteien das eigene 
Gewiſſen zur Pflicht machen, daß ſie hinter dem 
nicht zurückſtehen, was die Sozialdemokratie 
finanziell zu leiſten vermag. 


Italien. a 


Rom, 14. März. Der Geſundheitszuſtan 
des Papſtes iſt vollkommen zufriedenſtellend; die 
Doktoren Mazzoni und Lapponi, welche heute 
Abend dem Papſte einen Beſuch abſtatteten, er⸗ 
klärten über den Zuſtand deſſelben vollkommen 
beruhigt zu ſein. — Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht ein Schreiben Rampollas an das 
Kapitel von St. Peter, in welchem er im Namen 
des Papſtes ſeiner Dankbarkeit Ausdruck giebt 
über die Kundgebung anläßlich des Tedeums 
am Sonntag, durch welche Rom gezeigt habe, 
daß ſein höchſter Ruhm der Sitz des Statthalters 
Chriſti ſei, und daß es das Geſetz der Unzer⸗ 
trennlichkeit aufrecht halte, welche es in glücklichen 
e Zeiten mit dem päpſtlichen Stuhle 
verbinde. 


Rußland. 


Warſchan, 14. März. Geſtern und heute 
Nacht iſt eine große Anzahl Studenten, faſt aus⸗ 
ſchließlich Polen, wegen geheimer Verſammlungen 
und Agitationen anläßlich der letzten Vorkomm⸗ 
niſſe an den übrigen ruſſiſchen Univerſitäten ver⸗ 
haftet und in der Zitadelle internirt worden. 
Die hieſige Univerſität iſt auf längere Zeit ge⸗ 


ſchloſſen. 
Türkei. 


Kanea, 14. März. Prinz Georg wird bei 
den vier Mächten beantragen, daß eine jede ihre 
Streitkräfte auf der Infel auf ein Bataillon 
herabſetze, dies Bataillon würde auf die bis⸗ 
herigen Kommandobezirke in der Weiſe vertheilt 
1 daß eine gemiſchte Beſatzung gebildet 
werde. 


C A ERLITT FTIR 
Arbeiterbewegung. 


In Berlin wurde in zwei von den Ber⸗ 
liner Maßſchneidern beſuchten Verſammlungen 
eine Reſolution angenommen, die gegen einen 
allgemeinen Ausſtand gerichtet fit. Die Miß⸗ 
ſtände in einigen größeren Herrengarderoben⸗ 
geſchäften wurden verurtheilt, die Mehrzahl der 
Anweſenden bekundete aber, daß die gezahlten 
Löhne für die Maßſchneider im Allgemeinen be⸗ 
friedigend ſeien. In Leipzig hat die 
Schneider⸗Innung in einer Verſammlung Stel⸗ 
lung zum dortigen Schneiderſtreik genommen und 
folgende Reſolution angenommen: Die heutige 
Verſammlung erkennt den von der Schneider⸗ 
Innung angenommenen Standpunkt als voll⸗ 
ſtändig richtig an. Die Mitglieder der Innung 
verpflichten ſich, an den von der Innung aufge⸗ 
ſtellten Tarifen und Grundſätzen vollſtändig feſt⸗ 
zuhalten, indem dies als das Beſte für die Ar⸗ 
beiter und Arbeitgeber anzuerkennen iſt. Der 
von einem Theile der Geſellen eingegangene 
Streik iſt als ein frivoler zu bezeichnen. — Wie 
aus M.⸗Gladbach gemeldet wird, erklärte ſich 
der evangeliſche Arbeiterverein des Jülicher 
Landes gegen die ultramontane Textilarbeiter⸗ 
bewegung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. März. Im Prüfungsjahre 
1897—98 wurden aus der Provinz Pommern 
approbirt: a) als Aerzte: M. E. O. 
Albrecht⸗Stralſund, A. Blau⸗Stolp, K. E. F. 
Boſeck⸗Stolp, M. Dreger⸗Köslin, Dr. Gehrke⸗ 
Hammerſtein, Dr. A. Goldſchmidt⸗Kolberg, Dr. 
M. Goldſchmidt⸗Kolberg, P. E. A. Gottſchalk⸗ 
Gartz, F. J. H. Grunow⸗Stettin, Dr. Grünberg⸗ 
Stralſund, Dr. Heberlein⸗ Gollnow, Dr. Hintze⸗ 
Pyritz, Dr. Knuſt⸗Demmin, Dr. Kölpin⸗Barth, 
Dr. Krabbe⸗Greifswald, Dr. Krüper⸗Uecker⸗ 
münde, G. A. R. Manthey⸗Naugard, Dr. 
Marcks⸗Demmin, Dr. F. W. A. Müller⸗Stettin, 
Dr. Natrath⸗Lauenburg, H. F. J. Pigger⸗ 
Stargard, Dr. Pochhammer⸗Greifenberg, W. C. 
H. Plath⸗Greifswald, Dr. Rawitzki⸗Hammerſtein, 
G. W. A. Rieck⸗Gartz, Dr. Schallehn⸗Brauus⸗ 
berg, Dr. Starck⸗Stargard, Dr. Tramm ⸗Stettin, 
G. Weißblum⸗Paſewalk, Dr. Zehden⸗Greifs⸗ 
wald, Dr. Zieler⸗Züllchow und K. W. F. Zill⸗ 
mer⸗Paſewalklk. b) als Zahnärzte: A. 
Dallmann⸗Rügenwalde, G. Enugel⸗Naugard, E. 
A. L. Lehmann⸗Bärwalde, K. F. G. Pilz⸗ 
Stettin. e) als Thierärzte: M. Enge⸗ 
brecht⸗Stettin, W. Fiſcher⸗Stettin, A. Graening⸗ 
Murſewiek, Regierungsbezirk Stralſund, E. 
Krüger⸗Hagenow, G. Mittelſtädt⸗Stettin, R. 
Müller⸗Altdamm, W. Pitt⸗Gollnow, M. Richter⸗ 
Anklam, M. Schwinzer⸗Stargard, E. Wisnatsky⸗ 
Stargard. d) als Apotheker: J. H. A. 
Fleiſchmann⸗Greifenberg, E. F. W. Haſſelbach⸗ 
Stettin, H. G. K. Helfritz⸗ Greifswald, Th. 
Neitzke⸗Schlawe, H. L. F. Rohde⸗Stettin, J. A. 
K. Roſenthal⸗Stettin, E. Ch. H. Schmidts 
Grambow, H. E. F. Schneider⸗Stralſund, F. K. 
A. Waldow⸗Schivelbein, R. J. Weiß⸗Kol berg. 
e) als Chemiker: Dr. Hempel-Straljuud. 
Der Oberſteuerinſpektor, Steuerrath 
Steffen in Stolp iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Kreuznach verſetzt worden und der Stations⸗ 
kontrolleur, preußiſche Steuerinſpektor Ram⸗ 
thun in Straßburg i. Elſaß zum Oberſteuer⸗ 
inſpektor in Stolp befördert worden. 
Der Regierungs⸗Referendar Wehl⸗ 
mann aus Stralſund hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungs dienſt be⸗ 


anden. 2 

— Bei der heutigen Maturitäts⸗ 
Prüfung im Friedrich⸗Wilhelms⸗Realgymna⸗ 
ſium haben 5 Abiturienten die Prüfung be⸗ 
ſtanden, davon 1 mit Erlaß der mündlichen 
Prüfung. 
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Thätigkeit zurückblicken. 


Zunftverfaſſung damit motiviren, daß: 


Drucke der früher beſtandenen Brodtaxe, von 
dem Korn⸗Einkauf, von dem Hauſiren mit Bad: 


— Von der Eiſenbahnverwaltung iſt jetzt 
angeordnet worden, daß in dem in den Wagen 
4. Klaſſe angebrachten Aushange „Jur Be⸗ 
achtung“ die Ziffer 3, lautend: „Wer ſeinen 
Platz verläßt, ohne ihn zu belegen, geht feines | 
Anſpruches auf dieſen Platz verluſtig. Das Be⸗ „Sw. Ztg.“ mittheilt iſt heute bei der dor faft! 
legen mehrerer Plätze für eine Perſon ift nicht feinem halben Jahre in Angriff genommenen, von 
geſtattet“, zu durchſtreichen iſt. Die Wagen der] Herrn Bohrmeiſter Jenſen geleiteten dritten 
4. Klaſſe enthalten Sitzplätze nur für einen Theil Soolbohrung in der Nähe der erſten Soolquelle 
der Reiſenden; ein Auſpruch auf ſtreckenweiſeſan der verlängerten Gadebuſchſtraße in einer 
oder dauernde Benutzung eines Sitzplatzes kann Tiefe von ca. 260 Meter genügendes Soolwaſſer 
daher ebenſo wenig gewährleiſtet werden, wie ein] in der gleichen Stärke (über 5 Prozent), wie bei 
Recht zum Belegen bes Platzes bei zeitweiligem] der erſten Soolquelle erbohrt worden. 

Verlaſſen des Wagens auf Zwiſchenſtationen. Ahlbeck, 14. März. Sehr trübe Er- 

— Zur Frage der Bilanzzie hung iſtſ fahrungen ſcheint in ſeiner Praxis der hieſige 
eine Entſcheidung des Reichsgerichts von Intereſſe, dirigirende Badearzt Dr. Fröhlich gemacht zu 
wonach die jedem Kaufmann auferlegte Ver⸗ haben, denn derſelbe veröffentlicht in der 
pflichtung, bei dem Beginne ſeines Gewerbes „Swinem. Ztg.“ Folgendes zur Nachricht: „Für 
eine Bilanz aufzuſtellen, auch daun eintritt, Jeden, den es angeht. In gegebener Ver⸗ 
wenn er ein bereits beſtehendes Geſchäft übers anlaſſung mache ich hiermit bekannt, daß ich die 
nimmt oder fortführt, da in dem einen wie in] Taxation meiner ärztlichen Leiſtungen nach der 
dem andern Falle ein neues Rechtsſubjekt mit preußiſchen Gebührenordnung für approbirte 
dem Betriebe des Handelsgeſchäfts beginnt, und Aerzte vom 15. Mai 1896 und gemäß der er⸗ 
damit das Handelsgeſchäft ſelbſt in vermögens⸗ forderten ärztlichen Verrichtung aufſtelle, nicht 
rechtlicher Beziehung eine andere Unterlage er⸗ aber dem Belieben und der Kritik des nicht 
ält. Hierbei iſt es ohne Bedeutung ob das zahlungswilligen Publikums überlaſſe. Jeden, 

udelsgeſchäft durch Vertrag oder durch Erb- dem meine Gebührenforderungen zu hoch er⸗ 
gang erworben iſt, und ob durch den Wechſel ſcheinen, werde ich als Ortsarmen betrachten 
der Perſon des Inhabers thatſächlich eine andere] und demgemäß unentgeltlich behandeln, ſoweit 
Vermögenslage des Geſchäfts geſchaffen wurde.] mir dies angezeigt erſcheint; alle ſonſtigen 
Denn die rechtliche Lage war verändert, und um Intereſſenten, die mit meinen Liquidationen 
die Folgen dieſer Aenderung erſichtlich zu machen, unzufrieden ſind, wollen ſich ärztliche Hülfe dort 
bedarf es der Anfertigung der Eröffnungs- ſuchen, wo ſie ſolche unter der geſetzlichen 
Bilanz. Minimaltaxe (Armentaxe) finden; ich bin nur 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden für die notoriſch als „Ortsarme“ bekannten 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch:] Perſonen beſoldeter Armenarzt. Jede Ver⸗ 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; breitung mißliebiger falſcher Behauptungen und 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, böswilliger Gerüchte werde ich jetzt und in 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80,| Jukunft unnachſichtlich an zuſtändiger Stelle vers 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ folgen.“ 3 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch Greifswald, 14. März. Der frühere 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) | Vertreter unſeres Kreiſes im Reichstage, Herr 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten Landesökonomierath v. Loeſewiß⸗Lentſchow 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. begeht am Donnerſtag die Feier ſeines 80. Ge⸗ 

* Die Polizei verhaftete einen Lauf⸗ burtstages. 
burſchen der Firma Gebr. Karger; derſelbe hatte = Dramburg, 14. März. Hier hat ſich 
fortgeſetzt Waaren aus dem Geſchäft entwendet] ein „Synodal⸗Zweigverein der evangeliſchen 
bis zu einem Gejamtbetrage von 120 Mark. Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung“ mit Anſchluß an den 

* In der Splittſtraße wurde am Sonntag] Stettiner Hauptver ein gebildet. 
Nachmittag der Schüler Otto Krauſe von einer D. Labes, 14. März. Bei einem Scheunen⸗ 
Teſchingkugel getroffen und an der Lunge nicht 
unerheblich verletzt. Der Schütze wurde in der 
Perſon des Laufburſchen Emil Schilling er⸗ 
mittelt, es handelt ſich demnach auch hier wieder 
um einen durch die leidige Spielerei mit einer 
Schußwaffe herbeigeführten Unfall. 

Auf dem Nemitzer Kirchhof erſchoß ſich 
am Sonntag Nachmittag ein älterer, anſtändig 
gekleideter Mann. Die Leiche, bei der ſich ein 
wohlgefülltes Portemonnaie ſowie Uhr und Kette 
vorfanden, wurde in das Nemitzer Spritzenhaus 
überführt, fie iſt inzwiſchen als diejenige eines 
penſionirten Obertelegraphenaſſiſteuten rekognoszirt. 
Ein langjähriges, unheilbares Augenleiden, das 
ſich in letzter Zeit noch verſchlimmert hatte, 
wird als Beweggrund der beklagenswerthen That 
angeſehen. 

* Bon einem Lagerplatz an der Paſewalker 
Chauſſee wurden Theile eines eiſernen Gitters 
ſowie Steinmetzwerkzeuge geſtohlen. 


ag Deftehen der 
Bäder-Innung. 
* Stettin, 15. März. 

Eine der älteſten pommerſchen Handwerker⸗ 
vereinigungen dürfte die Stettiner Bäcker⸗Innung 
ſein, die über ein halbes Jahrtauſend beſteht. 
Als diesbezüglicher Gedenktag hat der 5. März 
d. Is. eine beſondere Bedeutung für die Innung, 
deren Gründungstag mit Sicherheit nicht feſt⸗ 
zuſtellen iſt, denn vom 5. März 1399 datirt eine 
Urkunde, die das Beſtehen der Innung beſtätigt. 
Dieſe Beſtätigung iſt in der Stiftungs⸗Urkunde 
des Jageteufel'ſchen Kollegiums in Stettin ent⸗ 
halten, welche anno Natuitatis eiusdem 
MCCCKEIX primo die juridica post dominiecam 
oeuli (5. März 1399) ausgefertigt und in 
welcher Jageteufel Twe oldermanne von den, 
wercken der knokenhower, der beckere unde der 
ſchomakere zu feinen Teſtamentarii (Teſtaments⸗ 
Vollſtreckern) ernennt. Alſo konnte am 5. d. M. 
die Bäcker⸗Innung auf eine fünfhundertjährige 


den, auch iſt bereits ein Vertrag mit der! reibender Thätigkeit, und vor allem — ſe 

Direktion Walden⸗Jordan abgeſchloſſen worden, theuer! Nun, von allen dieſen böſen Prophe 

wonach dieſe in der 1 Winterſaiſon von zeiungen hat ſich nur eine bewahrheitet: di 

Weihnachten ab dort ihre Vorſtellungen giebt. Seltenheit des Wellenſchlags. Für uns Buda 
x Swinemünde, 14. März. Wie die 


und gar ſo weit bis zur See haben, bietet je 


ſee. Unruhe des Aufenthalts? Man kant 


überſchreiten. 


Kunſt und 5 Wiſſenſchaft. 


in folgenden anmuthigen Verſen aus: 
; Sir die vielen überreichen 
Mir verehrten Liebeszeichen, 
Die den ſtolzen Troſt mir gaben, 
Ant umſonſt gelebt zu haben, 
töcht ich gern mit einer neuen 
Dauerſchöpfung euch erfreuen. 
Bis dazu ſich doch vielleicht 
Meine Muſe willig zeigt, 
Nehmet nachſichtsvoll einſtweilen 
a pi 17 5 1 5 leb, 
as euch ſchauen läßt, wie ich ſchrieb 
Dieſe ſchlichten Dankeszeilen. 
Wilhelm Jordan. 
Frankfurt a. M., 2. März 1899. 


Paris, 14. März. Heute machte Dr. Roux 


Bromberg, 14. März. Das Schwur⸗ 

gericht verurtheilte heute den Arbeiter Wozniak 

aus Inowrazlaw wegen Sittlichkeitsverbrechens 

> eine Hebamme zu fünfzehn Jahren Zucht: 
u 


Bozen, 14. März. In geheimer Schwur⸗ 
gerichtsverhaudlung wurden die Redakteure 
Emanuel Ulrich und Hans Kordon wegen Be⸗ 
leidigung der katholiſchen Kirche zu dreimonat⸗ 
licher ftrenger Haft verurtheilt. f 


Berlin, 15. März. Ein Raubmordverſuch, 
welcher geſtern an der 70jährigen Wittwe 
Burdack und ihrem dreijährigen Enkel, Ritter⸗ 


und das Kind haben ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten und mußten nach einer Krankenanſtalt 
überführt werden. 

Breslau, 14. März. Die Schmiedegeſellen 
Schmidt und Römer ſowie Wiedemann, Vater 
und Sohn, die Ende Februar bei einem hieſigen 
Hausbeſitzer einen Einbruch verübt und für 
25,000 Mark Werthpapiere geſtohlen haben, find 
heute verhaftet worden. 

— Auf der Inſel Rügen verhaftet wurde 
der „Charl. Bürger⸗ Ztg.“ zufolge vor einiger 


Aus den Bädern. 
Ueber das Oſtſeebad Zoppot ſchreibt der 
Peſter Profeſſor L. Palöczy : an deutſche Ri⸗ 
viera! Als ich dieſe Benennung zum erſten 
Male in irgend einer Lokalſchilderung der Küſten⸗ 
landſchaften bei Danzig las, konnte ich mich 
eines ungläubigen, vielleicht auch ſpöttiſchen 
Lächelns nicht erwehren. Ich ſetzte dieſe Exal⸗ 
tation zumelſt aufs Konto des überall, alſo 
auch hier blühenden Lokalpatriotismus. Doch 
jetzt, wo ich in Zoppot, dieſem herrlichen, ge⸗ 
ſegneten Bergnetz an der ie üſte, 
nderungen 


Ein angeſehener hieſiger Bürger, Ehren⸗ 
mitglied der Bäcker⸗Innung, hat es unter: 
nommen, aus allgemeinen hiſtoriſchen Dar⸗ 
legungen und Verordnungen, die theils gedruckt 
in verſchiedenen Werken, theils handſchriftlich 
in den im Staats⸗ und Provinzial⸗Archiv aufs 
bewahrten Akten der Stadt Stettin und der 
königlichen Regierung vorhanden ſind, eine 
Geſchichte der Innung zuſammenzuſtellen. Dieſe 
Geſchichte erzählt von dem Wirken der drei 
Gewerke der Haus⸗, Weiß⸗ und Los bäcker, den 
Kämpfen derſelben unter einander um die 
jedem Gewerke vorbehaltenen Rechte, wiederum 
aber auch von dem eimmüthigen Zuſammenſtehen 
aller drei Gewerke, wenn es ſich um Ein⸗ 
ſchränkung der ihnen privilegirten Rechte handelte. 
Ferner von den durch die Einführung der 
Gewerbefreiheit (1810) und die ſpätere theil⸗ 
weiſe Wiederaufhebung derſelben vorgekommenen 
Wandlungen, und der dadurch eingetretenen Ver⸗ 
ſchmelzung aller drei Gewerke mit ihren Geſellen⸗ 
Brüderſchaften zu einer einzigen; von dem 
treuen Zuſammenhalten aller Handwerker in den 
kleinen Städten Pommerns zu Stettin, wenn ſie 
ihren Widerſtand gegen Neuerungen in ihrer 


Hohenthal hatte ſich der Verbüßung ſeiner Strafe 
durch Flucht zu entziehen verſucht. Nunmehr 


rühmlich erwähnt wurde. Während des Krieges 
war ſie auf den Schlachtfeldern und pflegte die 
Verwundeten mit ſolcher Hingebung und Treue, 
daß die Kaiſerin Auguſta ihr ſpäter ſelbſt das 
rothe Kreuz der Genfer Konvention, das fie ge⸗ 
tragen hatte, einhändigte. Es war dies, als 
Frau Cahen, die über bedeutende eigene Mittel 
verfügte, nach dem Kriege die franzöſiſchen Kriegs⸗ 


„Ne wollten es mit der Sache halten, wie 
die Stettiner, da es ſich nicht gezieme eine 
Aenderung zuzulaſſen, die nicht vorher durch 
das Auſehen der älteſten und edelſten Stadt 
im Lande, die Mutter aller übrigen beſtätigt 
wäre,“ 

und von dem Anerfenninig der Stadt Stettin: 

„daß die Weißbäcker als eins der ſtädtiſchen 
9 Hauptgewerke allein das Recht haben, zu 
den allgemeinen Deliberationen der Bürger⸗ 
ſchaft im Seglerhauſe (die jetzigen Stadt⸗ 
verordneten) zugelaſſeu zu werden.“ 

Die Geſchichte erzählt weiter von dem 


gefangenen überall in den deutſchen Städt 
Hoſpitälern und Feſtungen aufſuchte, keine Müh⸗ 
ſal und kein Opfer ſcheute, ſich bei den Behörden 
für ſie verwandte, und die Gemahlin Kaiſer 
Wilhelms die tapfere Franzöſin zu ſehen wünſchte. 
Von dem Kriegsminiſter de Freycinet wurde 
Frau Coralie Cahen vor zehn Jahren das Kreuz 
der Ehrenlegion verliehen. Daher geleitete eine 
Abtheilung Infanterie ihre Hülle nach dem Fried⸗ 
10 Montmartre. Im Leichengefolge war der 
Kriegsminiſter, wiederum Herr de Freyeinet, 
durch den Hauptmann de Forgemole vertreten, 
und ſchritten Delegirte mehrerer Kriegervereine. 
Cambray, 15. März. Die Attentate auf 
der Nordbahn nehmen in bedenklicher Weiſe zu. 
Geſtern wurden wieder die Signale in der Nähe 
des Bahnhofes Somain abgeſchnitten und eine 
Kataſtrophe nur durch ein Wunder vermieden. 
Die Panik unter der Bevölkerung über die faſt 
täglich wiederkehrenden verbrecheriſchen Anſchläge 
iſt ſehr groß. Die Zahl der Fahrgäſte hat be⸗ 


deutend abgenommen. 


üer 
aber dafür iſt hier 
prächtiger und zieht hier immer wieder 


waaren und von der Mahl- und Schlachtſteuer ac, | [Y 
Anläßlich des Gedenktages ſoll, wie wir hören, 
dieſe Geſchichte über die fünfhundertjährige 
Thätigkeit der Bäcker⸗Innung zur bleibenden 
Erinnerung in Druck angefertigt werden. Eine 
größere Jubelfeier iſt ſeitens der Innung geplant. 
Dieſe ſoll im Juni in Verbindung mit dem hier 
ſtattſindenden Verbandstage des Unter verbandes 
ponnnerſcher Bäcker⸗Innungen veranſtaltet werden. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 14. März. Unſere Stadt 

wird ein „Neues l r e ben 

zwar ſoll das Konzerthaus „Bellevue“ des derun vi, 6 jen= | 

Brandshagen zu einem ſolchen umgeündert wer⸗heit und Frieden ſucht nach des Jahres aufs] 774 Millimeter. Wind: 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 15. März. Wetter: Schön. 


hr 


peſter, die wir ſo tief drin im Feſtlande ſitzen 


doch a Meer auch ohne ee n 
wie ich ſolche ja vor zwei Jahren in Norderney] 1; 
oft genug anzuſtaunen Gelegenheit hatte, über⸗ bis 48 per 24 Zentner. 
große Reize, ſo daß wir dieſes Mangels, es 
wäre denn, man iſt ärztlicherſeits direkt auf 
heftigen Wellenſchlag angewieſen, eigentlich kaum 
gewahr werden. Stürmiſche Tage und dröhnende 
Wellen giebt es ja hier oft genug, wenn auch 
nicht ſtändig, wie an der wilddurchtobten Nord⸗ 


nicht einſamer ſein, als in den meilenweiten kö⸗ 
niglichen Forſten, die ſich beinahe vor den Thoren 
Danzigs über Oliva und hart an Zoppot vorbei 
ununterbrochen faſt bis zum ſchön gelegenen 
Städtchen Neuſtadt, eine Strecke von reichlich 
zehn Stunden erſtrecken. Wer die Einſamkeit 
will, der findet ſie trotz des rauſchenden und ele⸗ 
ganten Badelebens im Kurgarten und bei den 
ſtark von Nah und Fern beſuchten ausgezeichneten 
Konzerten der 36 Mann ſtarken Kurkapelle im 
reichſten Maße, ſogar in nächſter Nähe. 
Theuerung? Ja, was die lobenswerth ſparſamen 
Deutſchen eben thener nennen. Nach ungariſchen 
Begriffen iſt es es gerade rührend wohlfeil hier. 
Leider muß ich hinzuſetzen, daß ich voriges Jahr, 
wo ich im Auguſt mich lüngere Zeit in unſerem 
gewiß überaus herrlichen Hochgebirge, in der 
Tatra aufhielt, für ein anſtändiges Mittags⸗ 
mahl beinahe ſov el brauchte, als hier für die 
ganze Beköſtigung. Und dann wundert man ſich, 
wenn wir, das heißt diejenige überwiegende 
Majorität der Staubgeborenen, die denn doch 
nicht aus lauter Patriotismus mit dem Gelde 
herumwerfen können, nach beinahe mißlungenen 
Verſuchen eines Sommeraufenthaltes in ſchönen 
und nicht zu primitiven heimathlichen Gegenden, 
zu Beginn der Sommermonate wieder unſer 
Ränzel feſter ſchnüren und unſere Grenzen 


Wilhelm Jordan hat auf all die Glück⸗ 
wünſche, die ihm zum 80. Geburtstage zu Theil 
geworden find, in ſinniger Weile geantwortet. 
Auf einem Briefbogen ſieht man auf der einen 
Seite ſein wohlgetroffenes Konterfei. Er figt 
rüſtig an der Arbeit in feinem Arbeitszimmer, 
Und auf der anderen Seite ſpricht er ſeinen Dank 


der Akademie der Wiſſenſchaften Mütheilung von e 


4 


e 


* 


ohne Faß 70er 39,50 bez. 
Laudmarkt. 


= 


keine Notirungen ftatt, 


50er amtlich —,—, 
EEE EN 
1 


— 


Preuß. Conſols 4% 100,70 | London kurz 
do. do. 3¼½% 100,70 London lang 


Dtsch Reichsanl 3% 92,50 Paris kurz 
Pom Pfandb.3/½u% 93,00 Belgien kurz 


3% ueuländ. Pfdbr. 90,00 (Stettin) 


Serb. 4% YerNteute 61,75 
von 1890 43,10 


Mexikan. 6% Goldr. 100,70 


do 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 
Geſ. (100) 4½.% 97,00 
do. (100) 4% —,— 


Stett. Bule.⸗Altien 
Lit. B. 8 
Stett. Vule.⸗Prior. 224,20 Lombarden 


u kurz 216.00 
Tendenz: Schwach. 


Wari 


Kourſe.) Behauptet. 


“ernennen: 


Bde Barih'7 se 1007 
Banque ottomane „..cccuccan. 570,00 
Credit Lyonnais. . | 897,00 
a n 712,00 
igt erat! nein N 
Rio Tinto⸗Ak tien 980,00 
Robinſon⸗Aktien. 275,00 
Suezlanal-Altien ..eoreoes.....| 8670 


do. al e eee 4 
do. auf London kurz 25,20 
Cheque auf London 22 
do. auf Madrid kurz 387, 
do. auf Wien kurz 
Huangchaes „ Zn a ur 55.00 
Brivatdisfont nun .ecneenereen 277 


mit Faß 23,3 


Dezember 9,42½ G., 9,52%, B 


9,47½. Matt. 


Upland middl. loko 32%, Pf. 
„ 14. März, Vormittags 


10,40 G., 10,42 B., per April 9,78 


Mais per Mal 4,54 G., 4,56 B. 
Schön. 


ordinary 27,00. 


N. 
Schmalz per Mürz 68,00, 


> 


Stett. Straßenbahn 173,00 1 
l kurz en urg. P 
Henribahr 


Pa ris, 14. März, Nachmittags. 


per Auguſt 10,25 G., 10,27 ½ B., per 


der Auguſt 12,10 G., 12,0 8, — 


Edo. do. 3% 92,50 Amſterdam kurz 


do. (100) 4% —.— Hibernia, Bergw.⸗ 


Magdeburg, 14. März. Zucker. 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,90 — 11,05. 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,70 bis 
8,90. Ruhig. Brodraffinade J. 24,00 bis 24,12 ½. 
Brodraffinade II. 23,75 bis —. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87 ½ bis 24,25. Gem. Melis I, 
f 7½ bis 23,50. Stetig. Noh⸗ 

zucker J. Produkt Tranſito f. a. B. 


Hamburg, 14. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffe. (Nachmittags bericht.) Good average 
Santos per März 29,50 G., per Mai 29,75 
G., per September 30,75 G., per Dezember 
31,25 G. 


Humburg, 14. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittags bericht.) üben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ufance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,95, per 
April 9,95, per Mat 10,021/,, per Auguſt 
10,22 ½, per Oktober 9,52½, per Dezember 


Bremen, 14. März. (Börſen⸗Schlußber icht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,85 B. 
Schmalz ruhig. Wilcor in Tubs 28 ¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½—29½ Pf. — Spe 
ruhig. — Short clear middl. loko 26 Pf. — 
Reis ſtiller. — Kaffee feſter. — Baumwolle fill. 


Peſt, 11 Re 

x eizen loko flau, ver März 
Produktenmarkt. Weiz ©. 9,9%, 
per Mai 9,50 G., 9,52 B., per Oktober 8,54 
G., 8,56 B. Roggen per März 7,96 G., 
7,98 B. Hafer per März 5,72 G., 5,74 B. 
Kohlraps 


Amſterdam, 14. März. Java⸗Kaffee good 


Amſterdam, 14. März. Bancazinn 64,50. 
Amfterdam, 14. März, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —,—, per Mai ——. Roggen loko 
—.—, do. auf Termine ruhig, per 
141,00, per Mai 133,00, per Oktober 123,00, 
Rübol toto —,—, per Mai —,—, per Herbſt 23,12. 
pen, 14. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per 
ö 18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer B. Ruhl 
WMW. N 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


Weizen 150,00 bis 152,00. Roggen 
134,00 bis ——. Gerſte 130,00 bis 132,00. 
Hafer 132,00 bis 135,00. Heu 1,25 bis 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 


Berlin, 15. März. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loko 70er amtlich 40,09, lok o 


London, 15. März. Wetter: Schön. 


— ——.. . — 
Berlin, 15. März. Schluß⸗Kourſe. 


do. do. 3% 89,60 Berl. Dampfmühlen 131.75 
do Neul Pfd. 5% 99,00 Neue Dampf.⸗Comp. 


105,25 


Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr.3¼% 99,99 vorm. ber 
do. 3% 89,75 „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Reute 95,00 Produkte 

do. 3/Eiſb.⸗Obl. 59,90 | Varziner Papierfabr. 203,50 
Ungar. Goldrente 100,40 Stöwer, Nähmaſch. u. 

Rumän. 1881er am. rrab⸗Werke 160,00 | 6 

Rente 101,25 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 

b. 1900 unk. 

Griech. 5% Goldr. en up. 


426,00 
154,75 


100,25 


unk. b. 1905 98,50 
Rum am. Rente 4% 92,20 Stett.Stdtanl.3¼% 97,75 


Defterr. Banknoten 169,85 Ultimo-Kourſe: 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,30 | Dise.⸗Commaudit 201,10 
do. „Ultimo —,— Berl. Handels⸗Geſ. 167,25 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,10 Oeſterr. Credit 

Franz. Banknoten 81,10 | Dynamite Truſt 


230.90 
180,40 


BochumercGußſtahlf. 245,90 
Laurahütte 


225,50 
183,00 


do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 191,60 
(100) 3¼% —,— Dortm. Union Lit. C. 115,10 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 93,00 


4½ 0 — VI. Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawla⸗ 
bahn 81,75 
00 Norddentſcher Sa 


153,90 


rince⸗ 


105,70 


(Schluß: 


Korn⸗ 


Wetter: 


März 


März 


‚valtg. 


d, 


in der 
„Berl. 


mit der vom Zentrum 


und 


Weizen be 
Gerſte behauptet. 

Paris, 14. März. (Schluß.) Rohzucker 
behpt., 88 Proz. loko 29,75 bis 30,25. 
Zucker matt, Nr. 


Auguſt 50 


(Telegramm der 
Ziegler & Co.) 
per Mär 


London 


Lſtr. — Sh 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 15. März. Im Revier 
Meter = 17 6”, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. März. 
blätter b 


weiten Leſung der Militärvorlage. 


Sh. 


Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt. 
hauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 


Weißer 
i 3 per 100 Kilogramm per 
März 30,62, per April 30,75, per 
Auguſt 31,37, per Oktober⸗Januar 29,75. 
l 8, 14. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen beh., per März 
per April 20,70, per Mai⸗Juni 20,95, per 
Mai⸗Augus. 20,80. Roggen ruhig, per März 
13,75, per Mai⸗Auguſt 13,75. 

ärz 43,00, per April 
43,70, per Mai⸗Auguſt 43,65. 
per März 49,75, per April 49,75, per Mai⸗ 
„50, per September⸗Dezember 51,75. 
Spiritas matt, per März 44,50, per April 
44,25, per Mai⸗Auguft 43,25, per September 
Dezember 39,50. — Wetter: Schön. 

Havre, 14. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee good average Santos 
3 35,00, pe Mai 35,50, per Septem⸗ 
ber 36,50. Behauptet. 
„ 14. März. 960% Javazuckei loko 
11,87 ruhig, feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 
11 d. ruhig. 

London, 14. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 66 Ltr. 12 
Zinn (Straits) 107 Lite. 7 Sh. 6 d. 
27 ir. 2 Sh. 6 d. 


Mai⸗ 
20,45, 


Mehl matt, per 
43,35, per Mai⸗Juni 
Rüböl ruhig, 


9 Sh 


4½ d. 


(Anfangskourie.) 
Mais per Mai 39,75. 


14. 13. 
Baumwolle in Newyork. | 6,37 6,37 
do, Lieferung per Mürz. | 6,10 
do. Lieferung per Mail. — | 618 
do. in Neworleans 5,87 5,87 
Petroleum, raff. (in Caſes) 81 8,10 
Standard white in Newyork 7,35 7,35 
do. in Philadelphia. 7,30 7,30 
Credit Calances at Oil City. 113,00 113,00 
Ichmalz Weſtern ſteam 5,55 5,55 
do. Rohe und Brothers. | 5,70 5,70 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
ados : TEE 3,87 3,87 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 82,25 | 81,75 
per Mürz 81,62 | 81,12 
N | 75,25 | 74,75 
T4666 74,00 73,50 
b — —.— 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 68% 6,12 
DE erf 5,15 | 5,05 
ver un le 5,30 5,20 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 2.80 
Mais ſtetig, | 
Det a is 41,75 —— 
o 40,00 | 39,87 
F 40,50 | 40,37 
ehe cn 18,00 | 18,00 
N inn e 8 23,65 g 23,50 
etr “Fat nach Liverpool. 1,12 1,12 
eyıcago, 14. März. 
14. 13. 
Weizen ſtetig, per März. —.— —.— 
ER 70,37 | 69,87 
Mais ſtetig, per März 33,75 33,62 
Fork ser Mürz 8,95 8,90 
Speck ſhort clear 4,87½¼ 4,87 ½ 


5,50 


Sämtliche Morgen⸗ 
eſprechen den geſtrigen Reichstags beſchluß 


Die 


eueſt. Nachr.“ Achalenen ſich namentlich 


deffelben, wenn es dem Neiche 


ſchaden 


rungsvorlage 


ngenommenen Haltung 
fordern eine poſitive Stellungnahme 


nicht 


will. — Die „Kreuz = Zeitung“ 
und die „D. Tagesztg.“ äußern ſich namentlich 
über die Rede des erſten national⸗litthauiſchen 


Reichskanzler und Graf Poſadowokh, 


andere Vertreter der 


Abg. Smalakys, der für die urſprüngliche Regie⸗ 
mit großer Energie eingetreten 
„war, ſehr ſympathiſch und konſtatiren, daß der 


ſowie 


Bundesregierungen und 


Abgeordnete der Rechten Smalakys für ſein leb⸗ 


haftes Eintreten die Hand ſchüttelten. 


— Die 


„Staatsb.⸗Zig.“ meint, die Sache ſei völlig zer⸗ 
fahren. Allgemein herrſche die Anſicht vor, daß 
der Kriegsminiſter von Goßler fallen und der 
Bundesrath ſich in ſeiner Mehrheit mit dem, 


was das Zentrum 


bietet, 


für befriedigt erklären wird. 


im Kommiſſionsbeſchluß 


Eine 


ſolche Löſung wäre nicht überraſchend. — 
Die „Nat.⸗Zig.“ erklärt, die Beſeitigung der 


entſtandenen Schwierigkeit müſſe au 


der Verſtändigung geſucht werden. Eine 
löſung würde wahrſcheinlich keinen beſſeren, ſon⸗ 


dern einen ſchlechteren Rei 
Geſamtpolitik der 
daß eine Mehrheit de 


Andeutungen des Abgeordneten Lieber 


Kompromiß zw 


if dem Wege 


Auf⸗ 


„Reichstag bringen; die 
eglerung ſei nicht danach, 
{ ) r Wähler ſich begeiſtert um 
ſie ſammeln ſollte. — Die „Berl. Börſen⸗ 
ck Zeitung“ erwartet im Hinblick auf geſtrige 


das 


iſchen Zentrum und Regierung. — 


Die „Voſſ. Zig.“ meint, bei einer etwaigen 
Auflöſung des Reichstages werde nur die Regie⸗ 
rung die Koſten zahlen. Die geftrigen Abſtimmungen 
keine Bedentung — aber bis morgen 


hätten 


könne viel geſchehen. — Die „Volks⸗Itg. 


“ 


ſagt: 


„Es kam genau jo, wie man es ſich gedacht 


hatte. 


Eine Auflöſung i 


dafür wird das Zentrum ſorgen.“ — Der 


wärts“ warnt die 


ft nicht zu befürchten, 


„Vor⸗ 


Regierung vor einem unüber⸗ 


legten Schritt. Die Sozialdemokraten wüßten nicht, 
wie ſie jenen geheimnißvollen Mächten zu danken 


den dauern. 
gemeldet. 2 
Paris, 15. März. 


vermöchten für das, was ſie für die Sozial⸗ 
demokratie thun. 
Friedrichsruh, 15. März. r 
kunft des Kaiſers zu der Beiſetzung des Fürſten 
und der Fürſtin Bismarck im neuerrichteten 
Mauſoleum wird eine Ehrenwache des 76. In⸗ 
janterie-Regiments aus Altona zur Stelle ſein. 
Der Aufenthalt des Kaiſers dürfte 1 bis 2 Stun⸗ 
Es ſind bisher 6 Sonderzüge an⸗ 


Bei der An⸗ 


Piequart hat geſtern 
im neuen Gefängniß zahlreiche Glückwunſchtele⸗ 
gramme erhalten, ebenſo den Beſuch ſeines An⸗ 
& Labori. N 


6 d. 
Zink 
Blei 14 Lit. 2 Sh. 
Roheiſen Mixed numbres warrants 
53 Sh. 8 d. 

London, 14. März. Spaniſches Blei 14 
. — d. bis 14 Ltr. 2 Sh. 6 d. 

Liverpool, 14. März. Getreidemarkt. 
1 d., Mais ı 
— Wetter: Schön. 

SGull, 14. März. Getreidemarkt. Weizen 
träge. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 14. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 53 Sh. 
Warrants Middlesborough III. 46 Sh. 9 d. 

Newyork, 14. März. 
Weizen per Mai 74,25. 

Newyork, 14. März, Abends 6 Uhr. 


Anden, 


fa d. niedriger, Mehl unverän 
n 


| 
| 


7 


| 
j 
j 


